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Me sranzöiiichen
Paris , 1. Mai . Der erste Wahlgans für die französischen

Kammerwahlen hat heute früh um 9 Uhr begonnen. Die
Wahl findet um 18 Uhr ihr Ende. Die Zahl der Stimm¬
berechtigten beläuft sich auf 11560 000, entspricht also dem
dritten Teil der Gesamtbevölkerung. Zur Wahl stehen 611 Ab-

. geordnetenmandate, um die sich rund 3600 Kandidaten bewer¬
ben. Im französischen Innenministerium rechnet man nicht
damit, daß der erste Wahlgang die Entscheidung in mehr als
200—220 Fällen bringen wird, sodaß also vermutlich die rest¬
lichen 4M Abgeordnetenmandate erst beim zweiten Wahlgang
am kommenden Sonntag besetzt werden. Ein abschließendes
Urteil über Las Ergebnis des ersten Wahlganges wird man
vermutlich erst morgen vormittag fällen können.

Der Wahltag ist nach den bis 7 Uhr vorliegenden Nach¬
richten in ganz Frankreich ruhig verlaufen . In der Um¬
gebung von Paris ist es jedoch am frühen Vormittag zu ver¬
schiedenen Zwischenfällen gekommen, die jedoch durch die Poli¬
zei rasch beigelegt werden konnten. Dabei wurden mehrere
Personen verletzt, andere verhaftet.

Auch in Belfort kam es heute nacht zu blutigen Schläge¬
reien, veranlaßt durch die nationalen Frontkämpfer . Zwei
Personen verletzt, andere verhaftet.

Allem Anschein nach war die Wahlbeteiligung in der
Stadt Paris viel stärker, als man allgemein annahm . „Paris
Soir " schreibt, daß man mit einer Wahlbeteiligung von 80
Prozent rechnen könne.

Am frühen Morgen hat als erster der Präsident der
Republik in seinem Wahlbezirk gewählt. Auch der Kardinal¬
erzbischof von Paris übte sein Wahlrecht aus . Ministerpräsi¬
dent Tardieu jedoch, der als Wähler in seinem Wahlkreis
Belfort eingetragen ist, konnte sein Wahlrecht nicht ausüben,
da er das Zimmer hüten mutz.

Möglicherweise wird es heute abend beim Bekanntwerden
der Resultate etwas lärmender zugehcn als im Lause des
Tages . Die kommunistische„HumanitL" hat nämlich ihre An¬
hänger aufgefordert, nach Bekanntwerden der Wahlergebnisse
vor den einzelnen Wahllokalen zu demonstrieren. Im Hinblick
hierauf sind besondere polizeiliche Vorkehrungen getroffen
worden.

217 französische Abgeordnete endgültig gewählt

Paris , 2. Mai . (Tel . WTB .) Um 3.25 war das Wahl¬
ergebnis von 500 Kammersitzen bekannt. Davon ist für 283
am nächsten Sonntag ein zweiter Wahlgang notwendig. Die
317 endgültig gewählten Abgeordneten verteilen sich auf die
verschiedenenPareien wie folgt : Rechtsstehende 2, Marin-
Maginot -Parteien 64, Linksrepublikaner 25, Rechtsstehende

DerI. Mai ia veelia
Die Luftgartendemonstration der Sozialdemokraten

Berlin , 1. Mai . Im Mittelpunkt der Feiern für den 1.
Mai standen in Berlin zwei Lustgartendemonstraiionen , die
der SPD . um 13 Uhr und die der KPD . um 15 Uhr.

Bereits um 11^ Uhr versammelten sich die Mitglieder
der SPD ., des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
und der übrigen sozialdemokratischenVereinigungen an zahl¬
reichen Stellen der inneren Stadt , um, mit Musik begleitet,
in geschlossenen Zügen nach dem Lustgarten zu ziehen. Gegen
1 Uhr war der Aufmarsch im großen vollzogen. Neben ver¬
schiedenen Reichs- und Landtagsabgeordneten sah man auch
den Polizeipräsidenten von Berlin . Der Preußische Innen¬
minister Severing war mit einem der Züge aus dem Stadt-
innerri mitgekommen.

Um 1 Uhr eröffnete Reichstagsabgeordneter Künstler die
Kundgebung. Die Festansprache hielt der Vorsitzende der
sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion , Flatau . Er
stellte die Forderungen auf nach einer 40-Stundenwochc, nach
einem Bruch mit der Taktik des allzuvorsichtigen bürokra¬
tischen Abwägens, des Zagens und Zauderns innerhalb der
Sozial - und Wirtschaftspolitik. Weiter sei zu fordern eine
klare Stellungnahme zum Wirtschafts- und Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm der Gewerkschaftenund zur Veröffentlichung
der Arbeitsbeschaffungspläne der Regierung . Reichstagsabge¬
ordneter Künstler schloß die Kundgebung mit einem Hoch auf
den internationalen Frieden . Mit dem Gesang der Inter¬
nationale schloß die außerordentlich stark besuchte Kundgebung
gegen 1A4 Uhr.

Infolge des warmen Wetters wurden im Laufe der Kund¬
gebung etwa acht Personen ohnmächtig. Arbeitersamariter
brachten ihnen die erste Hilfe, sodaß die meisten nach kurzer
Erholung ihre Wohnungen aufsuchen konnten. Die Massen
wurden nach vier von der Polizei vorgeschriebenen großen
Plätzen dirigiert , wo sie sich auflösten. Die Kundgebung ist
ohne Zwischenfälle verlausen.

Die Lustgartenvemonstration der Kommunisten

^ Während die Teilnehmer der Lustgartendcmonstration der
sPD . ans dem Stadtinnern abgeleitet wurden, sammelten
sich bereits die Anhänger der KPD . an etwa 40 Stellen in
allen Teilen der Stadt , um sich zu einem geschlossenen Auf¬
marsch nach dem Lustgarten zu formieren. Die Innenstadt,
besonders das Regierungsviertel , wurde verstärkt bewacht.
Der Aufmarsch war zur angesetzten Zeit um 3^ Uhr noch
mnge nicht beendet. Erst eine Stunde später war der größte
Teil der Demonstranten im Lustgarten untergebracht . Der
Führer der KPD . hielt die Ansprache. Er forderte zu einer

üammerwavlen
Radikale 2V, Radikale Herriot 55, Sozialrepublikaner (Pain-
lepe-Chabrün ) 12, Sozialisten 39, Kommunisten 6.

Die Gewinn - und Verlustliste aufgrund dieser Statistik
stellt sich wie folgt:

RechtsstehendeGewinn 0, Verlust 1;
Marin -Maginot -Parteien Gewinn 5, Verlust 4;
Linksrepublikaner Gewinn 1, Verlust 8;
Rechtsstehende Radikale Gewinn 4, Verlust 0;
Radikale Herriot Gewinn 4, Verlust 0;
Sozialrepublikaner (Painleve -Chabrün ) Gew. 2, Verl . 1;
Sozialisten Gewinn 3, Verlust 2;
Kommunisten Gewinn 0, Verlust 0.

Paris , i . Mai . Zum Verständnis der Statistik über das
Ergebnis der französischen Wahlen seien folgende Partei¬
benennungen von rechts nach links angegeben:

1) Unter der Bezeichnung „Rechtsstehende" sind zu ver¬
stehen: die Reaktionären , die Royalisten und die Bonapar-
tisten;

2) alsdann folgt zusammengenommen die Partei Marin
und die Partei Maginot , zu welcher Gruppe auch Die katholi¬
schen Demokraten hinzugezählt werden.

3) Unter der Bezeichnung „Linksrepublikaner" ist die
Fraktion Tardieu zu verstehen.

4) Unter der Bezeichnung „Rechtsstehende Radikale" sind
vereinigt : Die Radikale Linke (ehemalige Fraktion Locheur),
die Gruppe Franklin -Bouillon und die Gruppe der Unab¬
hängigen Linken.

5) Die „Radikalen" (Herriot ).
6) Die „Sozialrepublikaner ", zu denen auch die rechts¬

stehenden Sozialisten (Chabrün ) gezählt werden.
7) Die Sozialisten.
8) Tie Kommunisten. ^

Tardieu Wicdergeumhlt

Paris , 1. Mai . In Belfort ist Ministerpräsident Tardieu
mit 12178 Stimmen gewählt worden, sein ernstester Gegen¬
kandidat, ein Radikaler, erhielt 2852 Stimmen . Bemerkens¬
wert ist Von den bisher vorliegenden Ergebnissen die Nieder¬
lage des Generalsekretärs der Sozialistischen Partei , Paul
Faure , in Creusot. In zwei Wahlkreisen, nämlich in Nantes
und Bordeaux, haben die Sozialisten bereits zwei Linksrepu¬
blikanern (Fraktion Tardieu ) Sitze abgenommen. In Lyon
sind außer Herriot noch zwei Radikale und ein Sozialist ge¬
wählt , ferner der ehemalige Minister und radikale Abgeord¬
nete Daladier.

unbesiegbaren roten Einheitsfront gegen den Faschismus und
gegen das droheiche Verbot der proletarischen Wehrorganisa¬
tionen auf. Die Kundgebung, die ebenso wie die der SPD.
sehr starken Besuch aufwies, verlief reibungslos . Der Ab¬
marsch der Massen erfolgte durch die von der Polizei geneh¬
migten Straßen nach den Außenbezirken, wo sie sich auflösten.

Rußland hält Maiparade ab
Moskau , i . Mai . Moskau ist zur Maifeier diesmal im

Zeichen des Jndustrieaufbaues nach dem Fünfjahresplan ge¬
schmückt. Auf den Plätzen und Boulevards sind über Nacht
riesige Atrappen aus Holz und Pappe , mit viel rotem Tuch
geschmückt, erstanden, die einzelne besonders berühmte Jndu-
striewerke versinnbildlichen.

Die Parade verlief in seltenem Glanz , Wohl zu Ehren
der türkischen Gäste, für die eine Sondertribüne errichtet ist.
Bei dem Lenin-Mausoleum, am traditionellen Platz der Re¬
gierung , hatten Stalin , herausfordernd frisch und gesund,
Kalinin , Molotow und andere Volkskommissare, aber auch
ehemalige Rechtsoppositionelle, wie Rykow, Bucharin und der
kürzlich angekommene Maxim Gorki, Aufstellung genommen.
Ein ganzer revolutionärer Kriegsrat war zur Stelle . Wie
immer hielt Woroschilow die Festansprache, die voll dem zum
1. Mai erlassenen Heereserlaß und Aufruf der Komintern an
alle Werktätigen der Welt entsprach. Der Tenor lautet:

Ein imperialistischer Krieg hat begonnen . Der Krieg
gegen China ist der Prolog Krieg gegen istn Rätebund.
Unentwegt führt die Räteregnrung ihre Friedenspolitik wei¬
ter, was aber keineswegs einen Verzicht auf Verteidigung
bedeutet.

Auch die Leitaufsätzc der heutigen Presse betonen, daß der
Sieg im Innern befestigt und ausgebaut werden müsse. Dies
sei die erste Ausgabe. Bei der feierlichen Rekrutenvereidigung
spricht Woroschilow den Fahneneid vor und alle jungen
Truppen in Paradeaufstellung wiederholen ihn Wort für
Wort . Der Vorbeimarsch nahm die doppelte sonst übliche Zeit
in Anspruch. Er wurde bejubelt von der Menge auf den
Tribünen , vor allem von den GUP .-Truppen . Dutzende von
Batterien aller Kaliber rasselten vorbei, im ganzen wie nie
zuvor ein glänzendes Schauspiel. Dem Galopp der vierspän¬
nig fahrenden Maschinengewehr-Abteilungen, der Minen¬
werfer und Fliegerabwehrkanonen folgte der einer ganzen
motorisierten Division, bei der auch die Feldartillerie auf
Lastwagen stand. Ueber 200 Tanks, vom kleinen Maschinen¬
gewehrtank bis zum zehnräderigen Großkampfwagen, rasselten
vorbei. Der Höhepunkt aber wurde die eindrucksvolle Parade
von gegen 300 Flugzeugen, darunter einem Dutzend vier¬
motorigen und über hundert dreimotorigen neuen Bomben¬
maschinen, die in schön gestaffelten Schwärmen über den
Roten Platz gingen.

Wuchtige Tatsache«!
>8- Reichskanzler Dr . Brüning hat in Genf vor Vertretern

der Weltpresse u. a. betont, daß man auch in der Reparations¬
frage den Tatsachen ins Gesicht sehen müsse. Die Tatsachen
hätten ein ganz außerordentlich schnelles Tempo angenom¬
men und ihm müsse man das Tempo der Beratungen an¬
paffen, wenn die Lösungen nicht zu spät kommen sollen.

Diese Warnung ist nur zu berechtigt! Die Einsicht da¬
von ist ins Ausland längst gedrungen, wenn sich auch Paris
weiterhin noch sehr verstockt verhält . Umso mehr ist es eben
Pflicht der übrigen Mächte, Festigkeit gegen die Hartnäckig¬
keit kurzsichtiger französischer Politiker zu zeigen, denen immer
klarer werden muß, daß sie sich in eine keineswegs harmlose
Isolierung hineinrennen.

Die Reparationssrage darf keine politische Frage mehr
sein: Sie muß als das betrachtet werden, was sie ist, eine
rein wirtschaftliche, mit deren endgültiger Lösung das Welt¬
vertrauen endlich wieder in die sich darnach sehnende Wirt¬
schaft wieder einzieht.

Die Tatsachen der Wirtschaftskrise sind heute der ganzen
Welt verderblich fühlbar , wenn auch Frankreich bisher noch
am schwächsten getroffen wurde.^ Am schlimmsten wirkt sich
aber in Deutschland die Weltkrise aus.

Das Volkseinkommen sank von 1929 von rund 76 Milliar¬
den RM . auf nur noch schätzungsweise 55 Milliarden RM . im
Jahre 1930 und wird im Jahre 1932 noch tiefer herabgehen.

Die industrielle Produktion schrumpfte in derselben Zeit
um 48 Prozent ein. Ueber 32 000 Firmen gerieten 1931 in
Konkurs oder ins Vergleichsverfahren.

Die Arbeitslosenziffer ist ans 6 Millionen angeschwollen,
d. h. um 1,3 Millionen mehr als im Vorjahr , um 3 Millionen
mehr als 1930.

Wie kann man einer solchen Wirtschaft überhaupt noch
im entferntesten Reparationen zumuten? Diese werden nicht
mehr bezahlt, weil sie eben nicht mehr bezahlt werden können,
zumal Deutschland doch noch gewaltige Auslandsschulden ab¬
zutragen hat. Das Stillhalteabkommen ist doch ein deutliches
Kennzeichen der deutschen Zahlungsunfähigkeit.

Wenn daher England zur Konferenz in Lausanne die
Mächte auf den 16. Juni 1932 zusammenrief, so zeigt es Len
ernsten Willen, aus Len Wirtschaftstatsachcn die Folgerungen
zu ziehen und ziehen zu lassen. Frankreich wird es nun nach
seinen Wahlen leichter haben, nachzugeben; dennoch muß hier
erfahrungsgemäß mit dem allerstärksten Widerstand gerechnet
werden. Frankreich denkt dabei zu sehr politisch, zu wenig
wirtschaftlich. Das gilt vor allem für die Innenpolitik , Angst
vor der bisher ganz einseitig bearbeiteten Bevölkerung, aber
auch für die Außenpolitik, die stets bestrebt war , Deutschland
niederzuhalten.

Es ist eine Herkulesarbeit gegen diesen Pariser Geist zu
leisten. Wir haben zwar einen mächtigen Bundesgenossen:
die Zeit arbeitet für uns . Sie schafft wuchtige Tatsachen, vor
der sich auch schließlich der engstirnigste Politiker beugen muß.
Die Zeit ist zugleich aber auch eine Gefahr , wenn eben die
Rettungsmöglichkeiten und Rettnngsarbeiten immer hinten
nach kommen, zu spät erfolgen. Die Siegerstaaten verlieren
nichts, wenn sie auf Reparationen endgültig verzichten, weil
sie diese doch nie mehr erhalten können. Sie gewinnen aber
viel, wenn durch die offizielle Beseitigung dieses üblen Kriegs-
restcs endlich wieder die Weltwirtschaft aufatmen kann in
neuem Vertrauen , ohne das kein Land gedeihen kann.

Donaubanken in der Krise
Neben Deutschland wurden von der Kredit - und Wäh¬

rungskrise des letzten Jahres vor allem die Donaustaaten
betroffen, denen nun schnellstens geholfen werden muß. Die
österreichische Bankkrise ist ja sattsam bekannt. Durch den Zu¬
sammenbruch der Oesterreichischen Creditanstalt brach bekannt¬
lich der große Sturm aus . Der österreichische Staat übernahm
Verpflichtungen, die er im Ernstfälle kaum erfüllen kann.
Ungarn ist so schwer mitgenommen, daß es die Zinsen seiner
langfristigen Verpflichtungen größtenteils nicht mehr zahlen
kann. In Rumänien gab es einen großen Bankkrach, dem
die bekannte Bank Marmorosch Blank L Co. erlag . Die
Tschechei wurde von der Krise härter mitgenommen als man
noch vor kurzem cmnahm. Nur Südslawicn , das im Mai
1931 mit einer internationalen Anleihe von rund 2 Milliar¬
den Dinar seine Währung stabilisierte, war gegen die Wir¬
kungen der Krise einigermaßen gefeit.

Die Beratung des Beirates für Bansparkaffen
Berlin , 30. April . Der Beirat für Bausparkassen beschäf¬

tigte sich in diesen Tagen eingehend mit den Fragen einer
„Abwicklungsstelle" für solche Bausparkassen, denen der Ge¬
schäftsbetrieb untersagt oder bei denen der Konkursantrag
gestellt werden muß. Weiterhin wurde eine große Anzahl
grundsätzlicher Fragen , die für die Entscheidung über Zulas¬
sungsanträge von Bausparkassen von Bedeutung sind, bera¬
ten. Einen breiten Raum in den Erörterungen nahmen
namentlich die Fragen ein, in welcher Weise die Rechte des
Bausparers , der seinen Vertrag nicht durchführen will oder
kann, zu regeln sind (Rückkauf), ferner die Regelung der Ver¬
waltungskosten, die Beleihungsgrundsätze und der Abschluß
einer Lebensversicherung für den Bausparer , sowie die ver¬
schiedenen Möglichkeiten für die Beschaffung und Herein¬
nahme fremder Gelder ein.

Die Parteizugehörigkeit der preußischen Landröte
Preußen hat 407 Landräte . Davon sind 82 adelig, gegen¬

über 283 in der Vorkriegszeit. Parteipolitisch gehören die
meisten der Deutschnationalen Volkspartei an, nämlich 138;
zum Zentrum gehören 85, zur Deutschen Volkspartei 74, zur
Sozialdemokratie 62 und zur demokratischen Partei 48.



Der Anleihepla« zur Arbeitsbeschaffung
Berlin, 30. April, lieber die geplante große Prämien¬anleihe zur Durchführung eines umfangreichen Arbeitsbeschaf¬fungsprogramms berichtet die „B . Z." heute noch verschiedeneEinzelheiten. Danach soll eine bestimmte Begrenzung derPrämienanleihe nach oben nicht vorgesehen werden, da es da¬rauf ankommt, so viele Mittel wie irgend möglich, manrechnet mit mehreren Hundert Millionen , flüssig zu machen.Die neue Anleihe soll mit einem sehr niedrigen Zinsfuß aus¬gestattet werden, aber zahlreiche Vorteile erhalten , in ersterLinie eine weitgehende Steuerbefreiung . Außerdem wird einsehr vorteilhafter Gewinnplan aufgestellt und schließlich sollmit der Zurückzahlung bereits nach verhältnismäßig kurzerZeit begonnen werden.
Die Maßnahme der Regierung zeigt, wie die „B . Z."noch hinzufügt , daß sie das volle Vertrauen zur deutschenWirtschaft hat, aus eigenen Kräften die Mittel aufzübringen,um den festgesahrenen Wirtschaftsapparat wieder in Gang zubringen.

Arbeitskonferenz für Endregelung
Genf, Zg. April - Me Internationale Arbeitskonferenznahm in ihrer heutigen Schlußsitzung mit 73 gegen 7 Stim¬men eine von der Arbeitergruppe eingebrachte Entschließungan, in der mit großer Entschiedenheit an die an der Repara¬tionsfrage beteiligten Regierungen die Forderung auf eineendgültige Regelung der Reparationsfrage auf der LausannerKonferenz gestellt wird. Ferner wird der Völkerbund aufge¬fordert , auch von sich aus für eine endgültige Regelung derReparationsfrage auf der Lausanner Konferenz einzuwirken.Außerdem besagt die Entschließung, daß die langjährigen theo¬retischen Beratungen des Völkerbundes über die großen wirt¬schaftlichen Fragen endgültig abgeschlossen und positiveLösungen auf dem Gebiet der Bekämpfung der Arbeitslosig¬keit durch Vergebung internationaler öffentlicher Arbeitenerreicht werden müssen.

Matdonald
über leine Genfer Besprechungen

London, 1. Mai. Premierminister Macdonald erklärte beiseiner Rückkehr aus Genf einem Reutervertreter u. a.: Es istnoch ein gewaltiges Maß an Arbeit zu leisten und wir habenes noch mit außerordentlich schwierigen Fragen zu tun ; trotz¬dem glaube ich. Laß die Aufgabe bewältigt werden kann. DieBesprechungen in Genf, die mit Rücksicht auf TardieusKrankheit unterbrochen worden sind, werden sobald als mög¬lich wieder ausgenommen werden müssen. IJch werde nachGens zurückkehren, um daran teilzunehmen. Die größte Be¬deutung messe ich der Frage bei, ob der Londoner Flotten-vertrag , der von drei Mächten unterzeichnet worden ist, inein allgemeines Abkommen verwandelt werden kann; das istfür mich die entscheidende Probe . Trotz aller Schwierigkeitenglaube ich immer noch, daß sehr Erhebliches und Wichtigeserreicht Werden kann. Ein Versagen ist angesichts der Folgen,die es haben müßte, undenkbar.
Zum Schluß der Unterredung wies Macdonald daraufhin, daß er Gelegenheit genommen habe, in Genf auch diewirtschaftlichen Fragen zu erörtern.
Keine Aenderung der japanischen Haltung

gegenüber China
Tokio, 30. April. Eine Ministerkonferenz, an der der Mi¬nister des Auswärtigen , der Kriegs- und der Marineministerteilnahmen, beschloß, die Fragen des chinesisch-japanischenWaffenstillstandes und des Anschlages im Hongkew-Park voll¬kommen voneinander zu trennen . Es wurde ferner beschlossen,bei der bisherigen Haltung in der Frage des Waffenstill¬standes zu bleiben und sogar den Abschluß der Verhandlungenzu beschleunigen.
Schanghai, 30. April. Am Samstag früh starb hier Dr.Kawabaka, der Präsident des japanischen Vereins in Schang¬hai, als erstes Todesopfer des Bombenanschlages an seinenWunden. Der Zustand Schigemitsus hat sich nicht gebessert.Me Nachforschungen nach den Urhebern des Anschlages wer¬den fieberhaft fortgesetzt.
Japanischen Kreisen zufolge war der Koreaner , der dieBombe geworfen hatte, der Freund des Führers des sogenann¬ten „Chinesischenund koreanischen Nationalverbandes " undgleichzeitig Sekretär eines bedeutenden Kantoneser Politikers.Man vermutet daher auch, daß der Anschlag auf Anstiftungvon kantonesischer Seite zurückzuführen ist.

kus 81s61 unü I.LNÜ
Greift zur

Der Tag hat seine Müh : Greif zu, sei fest und wach:Das Schwerste tu am ersten, leicht folgt das Leichte nach.Hab viel Geduld mit andern , mit dir Hab nie Geduld.Me ungetane Arbeit ist unbezahlte Schuld.
F . W. Weber.-i-

Neuenbürg, i . Mai . Gestern abend etwa eine Viertelstundenach 11 Uhr wurde in der Bahnhofstraße hier bei der früherenoberen Sensenfabrik der etwa 20 Jahre alte SensenfchmiedWenz  von einem Personenkraftwagen ungefähren. EineGruppe junger Leute stand dort außerhalb der Fahrbahn bei¬einander, als zwei talaufwärtsfahrende Autos daherkamen.Auf der Höhe der ahnungslos Dastehenden überholte das Hin¬tere Auto das vordere in rasendem Tempo. Dabei wurdeWenz vom Kotflügel erfaßt und beiseite geworfen. Gleichzeitigstreiften die beiden Auto einander , so daß die Windschutz¬scheibe des einen in Trümmer ging. Der Führer des über¬holenden Autos , der den Unfall unbedingt bemerkt habenmußte, fuhr unbekümmert weiter, ebenso auch der andere.Wenz wurde von seinen Kameraden in ärztliche Behandlunggebracht, wo sich zum Glück keine schweren Verletzungenherausstellten. Die rücksichtslosen Autofahrer sind bereits er¬kannt und angezeigt. Sie werden sich wegen Führerflucht zuverantworten haben.
* Neuenbürg. In der Maiennacht sind außer unbedeutenden

Unfugstückchen einige Straßenteile wiederum mit Hakenkreuzenin roter Farbe verschmiert worden, wie dies in der letztenWahlnacht in weißer Farbe in verschiedenen Stadtteilen ge¬schehen war . Die Täter sind bereits ermittelt und sehen ihrerBestrafung entgegen, lieber den Geschmack läßt sich bekanntlichnicht streiten und wenn die Anhänger eines Symbols selbstdasselbe der allgemeinen Profanierung auf diese Weise aus¬setzen, so müssen sie damit rechnen, daß sich Andersdenkendeihre besonderen Gedanken hierüber machen.
Neuenbürg, 2. Mai . Ein zahlreiches Trauergefolge be¬wegte sich gestern nachrnittag zum neuen Friedhof, um demso unerwartet rasch verschiedenen Schneidermeister Joh.Hiller  das letzte Geleite zu geben. Der amtierende Geist¬liche, Dekan Dr . Megerlin , entwarf unter Zugrundelegungdes Gesangbuchtextes „Mitlen wir im Leben sind von demTod umfangen " ein Lebensbild des allzeit schlichten und treuenMannes . Trotz seiner 68 Jahre sei er bis in die letzte Zeitseinem Berufe nachgegangen, bis ihn unter besonders tra¬gischen Umständen eine doppelseitige Lungenentzündung be¬fiel, der er in rascher Folge erlag . Der Liederkranz, dessenaktives Mitglied der Verstorbene war , und ein Quartett desMusikvereins umrahmten die ernste Feier vor dem Trauer¬hause und auf dem Friedhofe mit Chorälen . Der Krieger¬verein nahm mit umflorter Fahne an dem Leichenbegängnisteil, ebenso die Freiw . Feuerwehr , der Gewerbeverein, sowiedie Schneider-Awangsinnung für den Bezirk Neuenbürg.Unter dem Donner des Ehrenfaluts senkte sich der Sarg in dieGruft , worauf die Kranzniederlegungen und Nachrufe er¬folgtem

immer so viel ru essen ! Deine Diät sekeinst Du w?
rvissenkakt eineukaiten . llomm mir nur niellt mit lila ^cm überLebmerren und Descbvcs: den!"

„tzwer, liebe Nuttsr , 'veibt Du denn nickt, dkckl ick vonmeinen Uämoi rkoicleu vollständig gekeilt bin ? Vor wenigen
VVocken king ick eins Kur mit kosterisan -Laibs und -2äpkckensn , dss ist ein Nittel von überrssckend guter VUrKung, esKat mick von allen Lcb.mer' en und Lesekwerden dekreit. Neins
Ureundln, die lllli , gevro rkt es jetüt guck. 8is ist glücklickdarüber, dall ick ikr dm, guten Kat gegeben kabe."In allen ^ potkeken Uostsrisan -8alds küi KN. 1,59, Uoste-risr>n-2äokcken lür KN 2.37.

^ Neuenbürg, l . Mai . Wir stehen kalendermäßig mitten imFrühling . Der April hat uns seinen launischen Charaktererneut bewiesen; auch hat er uns gegen Ende ein freund¬licheres Gesicht gezeigt und somit einen wohltuenden Neber-gang in Len Wonnemonat Mai geschaffen. Aus der todes-starren Natur ist ein lebendiges Erwachen entstanden, überallsproßts und blühts und Baum und Strauch wetteifernmiteinander um den grünenden und blühenden Schmuck.Lenken wir unsere Blicke auf unsere Obstbäume, so dürfen wirmit Freuden feststellen, daß uns auch in diesem Jahr einguter Obstsegen beschieden sein wird, vorausgesetzt, daß uns
die Unbilden der Witterung keinen Strich durch die Rechnungmachen. Auch das Stein - und Beerenobst verspricht einenreichen Ertrag . Es ist geradezu verwunderlich, daß die Bäumetrotz des reichlichen Öbstsegens im vorigen Jahr noch dieKraft aufbringen konnten zur Fruchtbildung für dieses Jahr.Auch in den Gärten herrscht reges Leben. Üeberall schaffendeHände, um aus den welken und noch winterlichen Oeden einneues lebendiges Gebilde zu schaffen. So kann sich Aug undHerz an der Natur ergötzen, wozu sich auch das junge Gründer Buchen gesellt. Wahrlich, unsere zerfahrene Menschheitkönnte aus der Natur reiche Lehren ziehen. Sie ist stummund doch lebendig, und würde sie versagen, dann wäre unserSchicksal besiegelt. Me Natur ist in sich einig, wenn sie auch— Dornen hervorbringt ! Sch.

(Wetterbericht .) Im Westen liegt eine Depression,im Norden Hochdruck. Beide wirken auf die Wetterlage ein,sodaß für Dienstag und Mittwoch zwar mehrfach heiteres,aber nicht beständiges Wetter zu erwarten ist.

Dobel, 2. Mai . Ernst Kraft,  Sohn des Friedrich-Kraft , Schmiedmeisters in Dobel, hat die Hufbeschlagprüfungin Karlsruhe mit bestem Erfolg bestanden.

Gräfenhausen, 2. Mai . In der Samstagnacht gegen
2 Uhr brannte das gemeinsame Schützcnhaus der Militär-
und Schützenvereine Gräfenhausen und Obernhausen in der
Abteilung Dreilinden des oberen Gcmeindewaldes vollständig
ab. Brandstiftung ist mit Sicherheit anzunehmen. Vom
Täter ist nichts bekannt. , Die Feuerwehren von Gräfenhausen
und Obernhausen trafen nach kurzer Zeit auf dem Brandplatz
ein und verhinderten durch gemeinsames energisches Zusam¬
menarbeiten einen drohenden Waldbrand . Die alarmierte
Weckerliuie von Neuenbürg brauchte nicht mehr in Tätigkeitzu treten.

Dauernregel« im Mai
Zahlreich wie selten sonst sind die Bauernregeln im Mai.Mensch und Tier kommen darin vor ; Garten , Wald und Feld,Wiese und Weinberg sind bedacht; von Wind und Wetter istdie Rede. „Im Mai soll man warm baden, warme Speisenbrauchen und Tränke einnehmen." Besonders empfohlen wer¬den Wermut und Salbei . Die Emerfelder sagen: „Jetzt reitich fröhlich in das Gras , zu beizen, jagen tu ich das, ich badund will zur Leber lan und will warme Kleider an mich tan."— Me Hailfinger im Rottenburgischen reimen : „Das Sprich¬wort ist gewißlich wahr : was freit im Mai , hat kein gutHaar ." — Auf dem Härtsseld und im Aalbuch mahnt derSchäfer: „Die Schafe bring im Mai zur Schur und scher siealle in einer Tour ." — Aus Leinzell bei Gmünd stammt derSpruch : „Der Mai mag kommen spät oder früh ; kommt dieKuh hinaus , so zittert (das heißt friert ) sie." — „Der Mai,der will ein Gärtner sein, trägt nicht in alle Scheuern ein."— „Blüht der Eichwald im Maien , sollen sich alle Bauernfreuen." Der Spruch , sagt anderswo : „Blüht die Eich imMai , bringt sie ein fruchtbar Jahr herbei." — In Heuch¬lingen im Oberamt Aalen wünscht die Bäuerin : „Die Acker¬bohne soll blühen, noch eh der Mai vorüberzieht ." — Wetter¬sprüchlein besagen: „Mai bringt allerlei." — „Maimonatkalt und windig macht die Scheuern voll und Pfündig." —„Kühler Mai bringt guts Geschrei; aber nur net zu kühl,weil sonst alles erfrieren will." — „Mai kühl und naß, fülltScheuer und Faß ." — „Im Maien allzu naß, leert Scheuneund Faß ." — „Der Mai ist selten so gut, er schneit demHirten noch auf den Hut ." — „Im Maien viele Wind demBauern zum Segen sind." — „Viel Gewitter im Mai , schreitder Bauer juhei." — „Ein trockener Mai bedeutet ein dürresJahr , ein nasser Mai einen trockenen Sommer voraus ."
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l68, Fortsetzung.!
Das Testament gefunden . ein Wunder hatte es wiederans Licht gebracht, das Erde gesichert. Er iolle hsimkommenEinen Augenblick stand der Mann nachdenklich da. Dannentspannten sich seine Züge, und er schüttelte für sich denKops
Der alte Bugge aus dem Braunjchwe gischen rief zu ihmherüber : „Was hast du denn, alter -sahn ? AngenehmeNachricht?"
„Wie man 's nimmt . , ich habe was geerbt!"
„Geerbt ?" tagten die Deutschen erstaunt und bedauernd.
„Potzüonner geerbt . da wirst du nun freilich nichtmehr lange hier Bäume fällen und dich schinden und plagen ?"
Verndt schüttelte den Kops.
„Du irrst, mein guter Karl ! Ich bleibe bet euch Das Geld. . toll's meinem Jungen gehören! Brauche ich was .gut, jetzt will ich's hier in den Boden, in die Anlage derHazienda stecken, und wenn's ein paar tausend Pfund sind "„Du bleibst, Berndt ?"
„Ich bleibe! Heute noch telegraphiere ich dem Justizrak,daß ich vorläufig nicht komme, daß ich ihm alle Vollmachtzur Geschäftsabwicklungund zur Anlage der Gelder geb.Das genügt. Mein Junge ist in guten Händen . . ni einpaar Jahren sa, da will ich mir das Kerlchen herholen. oder zurückgehen das weiß ich heute noch nicht."Die anderen waren befriedigt
Berndt setzte sich hin und schrieb sofort die Antwort¬depesche.
Er gab sie dem Spanier samt fünf Dollar, daß der Burschedie Augen wie zwei Feuerrüder aufriß und sich unaufhör¬lich bedankte
„Jungens !" sagte Berndt zu den beiden Freunden , dem

lebhaften und immer noch jungen Sechziger Karl Bugge ausBraunschweig und dem kleinen fidelen Merten aus der
Provinz Sachsen „Ist doch ein schönes Gefühl, daß manhier das Geld einmal vergessen kann. Die Wildnis er¬
zieht! Müßten alle mal hier schuften ein Jahr oder zwei.Wahrlich . . . das wäre eine Lehrzeit für's ganze Leben!"

„Fräulein Thuillel " ries Forst aufgeregt „Kommen Sie.
ich habe neue Nachrichten!"

crac uni verlegenem, aoer iroyem iÄepcyl herein.„Also erstens zu Ihrer Beruhigung : Justizrak Gish hatder Frau des Hinnerk ein Kapital von hunderttausend Markausgssetzt. Von diesem Kapital hat sie das Recht, die Zinsenzu erheben. Das Kapital selber ist für sie nicht antastbar,erst wenn sie stirbt, dann wird das Geld an die Kinder derFrau Hinnerk verteilt, >eder erhält , wenn es fünf bleiben,
zwanzigtausend Mark . Doch eine ganz anständige Lösung.Ich denke, zweihunderttausend Mark würden die Frau auchnicht glücklicher machen Außerdem läßt er der Frau Hinnerk,die auf Fahrenkoog bleiben will, ein schönes Haus bauen,damit sie ein paar Zimmer an Sommergäste vermieten kannund ein wenig Betätigung hat Ganz gut, was ?"

„Ja , sie wird glücklich sein, das kleine, alte Weibel, daß siees jetzt im Leben noch einmal schön hat !"
„Eine weitere gute Nachricht: Die Verhandlungen mit derenglischen Regierung über das Erbe Groths sind zum Ab¬

schluß gekommen. Das ganze Erbe steht Berndt Groth undseinem Jungen zu."
„Wirklich?"
„Nicht wahr , da freuen Sie sich! Ja , die Engländer mußten

jetzt den Gentleman spielen Allerdings mußte sich Gish fürHerrn Groth verpflichten, daß die englische Regierung dieHälfte der Beteiligung an den Erzgruben erwerben kann.Das hat Gish getan, und Berndt Groth hat es sanktioniert."„Und Herr Groth ?"
„Sitzt drüben in Brasilien im Urwald und hat sich einekleine Farm geschaffen Er hat Gish alle Vollmachten ge¬geben und ihm mitgeteilt, daß er vorläufig gedenke, drübenzu bleiben "
Daniela wurde Naß. und ihre Stimme Ntterte.„Er kommt nicht?"
„Nein !"
Mit gesenktem Haupte laß das Mädchen. ,
Sie schwiegen beide.
Plötzlich fühlte sie eine Männerhand auf ihrem Haar.
„Fräulein Thuille am Dienstag geht ein Dampfer der

Hamburg -Südamerika -Linie hinüber nach Rio Ich habeIhnen eme Schiffskarte erster Klasse nach Rio de Janeirobesorgt. Hier ist sie!"
Daniela sah auf Sie verstand erst nicht, dann strahlten

ihre Augen, während leichte Röte ihr schönes Antlitz über¬flammte.
„Ich . . . ich soll zu ihm . . . zu ihm . . . reisen?"
„Haben Sie mich endlich verstanden?" sagte der alte Herrherzlich. „Sie werden mir bitter fehlen . aber Sie müssenden Weg ins Glück gehen . und der führt über das Meer ."
„Ja !" schluchzte sie auf vor Glück und Seligkeit . „UebersMeer !"

Finale.
Sie hatten wochenlang Bäume gefällt, hatten ein Loch inden Urwald geschlagen Sechs Morgen freies Land hattensie der Wildnis abgstrotzi. Noch würde es unsägliche Mühekosten, den Boden urbar zu machen, aber es war ihnen eineWohltal , aus der bedrückenden Enge des Urwaldes allmäh¬lich in die Weite zu kommen.
Verndt , der unermüdlich mit tätig war und von früh bisabends schaffte, war noch schmaler geworden, aber in seinenAugen leuchtete wieder die alte Lebensenergie.
Er hatte sich mit den in der Nähe wohnenden Indianer¬stämmen in Verbindung gesetzt, erwarb sich das Vertrauender roten Männer , und nach kurzer Zeit gelang es ihm aucki.an die fünfzig Arbeitskräfte von den Indianern zu erhalten.
Sie waren freilich in den ersten acht Tagen fast gar nichtzu gebrauchen und hockten meist faul umher. Berndt be¬wirtete sie gut und vernünftig , sagte auch nichts, trieb sienicht an , aber er nahm sich jeden Tag einen anderen vonihnen vor. ebenso taten es seine Freunde , und der betreffendeRote mußte nun mit dem „Herrn " zusammenarbeiten , under tat es willig
Wenn dann die Woche um war , schenkte er den jeweilsBekehrten eine Silbermünze , irgendein Spielzeug oder einStück buntes Tuch, was er gerade zur Verfügung hatte.So tauten die faulen Burschen allmählich auf
Sie begriffen den Vorteil , den sie hatten, wenn sie arbeite¬ten Jeder wollte doch am Ende der Woche seinen Lohn unddas andere haben, und es dauerte keinen Monat , da hatteBerndt seine Kolonne in Schwung , da fällten die Indianerdie Bäume , als hätten sie ihr Leben lang nichts anderes ge¬tan . Es waren samt und sonders kleine Kerle, aber sehnig,kräftig, lustig wie die Kinder waren sie, und sie hörten leiden¬schaftlich gerne den „Wunderkasten" — das war dasGrammophon . Die Geschicktesten von ihnen wurden heraus¬gezogen und halfen Ställe bauen. Schöne große Ställe ent¬standen. die für mindestens fünfzig Stück Rindvieh Platzboten
„Lange wird 's nicht mehr gehen!" sagte eines AbendsBugge zu Verndt.
„Was meinst du?"
„Denk', wir werden in diesem Jahre die Regenzeit sehr

schnell kriegen."
„Meinst du? Und das Vieh ist noch nicht da!"
„Das kommt noch zurecht Ich meine nur . wir können

jetzt einmal rmt dem Holzfällen aufhören und an die Farmselber Herangehen. Es ist da noch allerhand zu tun . die Um¬zäunung . die Scheune ist noch nicht fertig, und dann könntenwir auch etwas zur Ausgestaltung der Räume tun "
(Schluß folgt.).
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V/ürttembsr§
Ullcnsterg, OA Nagold, 30. April . (Freitod .) Der etwa

Mhrige Kaufmann Schmid-Adrion durchschnitt sich um die
Mittagsstunde in seinem Gartenhäuschen mit der Klinge
Mxä Rasierapparates die Halsschlagader, so daß nach wenigen
Minuten der Tod eintrat . Rasch herbeigeeilte Gartennach-
<r,i konnten keine Hilfe mehr leisten. Geschäftliche Schwierig¬
keiten haben den Mann in den Tod getrieben.

BaUMgena. Enz, 30. April. (Landfriedensbruch.) Vom
erweiterten SchöffengerichtHeilbronn , das zur Zeit tagt , wur-
v,„ in dem Landfriedensbruchprozeß wegen der Ausschrei-
omaen einer größeren Anzahl Nationalsozialisten am 5. Juli
«„riaen Jahres der Angeklagte Paul Weber zu 3^ Monaten
Kriänanis, der Angeklagte Richard Alber zu 2 Monaten Ge-
iiiiMis und die Angeklagten Gustav Brand und Philipp
Stumpf zu je 6 Wochen Gefängnis , ferner Friedrich Buck
-u z Wochen Gefästgnis verurteilt . Die übrigen fünf Ange-
Mwten darunter der Sturmführer Paul Kürner , wurden
fteigesprochen.

Neckarsulm, 30. April . (Die Rache des Ehemannes . — Der
gefressene Ehering.) In unserer badischen Nachbarschaft, in
Aeh'ngen bei Breiten — rächte sich wegen ehelichen' Diffe¬
renzen ein Ehemann an seiner Lebensgefährtin auf merk¬
würdige Weise. Kurz entschlossen zündete er in seinem Garten
ein Feuer an und verbrannte seiner Frau den ganzen Bestand
m Kleidern bis auf die, die sie auf dem Leib trug . Neben
i>cr Vernichtung des nicht unerheblichen Wertes wird sich der
Unbesonnene auch wegen Verletzung der feuergefährlichen
Borschriften zu verantworten haben. — In Sinsheim mich
die Verbandsabdeckerei einen Ehering R. W. Wein. 21, der
mmbnr von einer Kuh verschluckt wurde und nunmehr bei
einem Verdampfungsprozeß von 6 Stück Großvieh zum Vor¬
schein kam.

Stuttgart , 1. Mai . (Raubüberfall .) Sonntag vormittag
Mrdc einem Geschäftsmann in der Kronprinzstraße von
einem Mann die Aktenmappe entrissen, in der sich 500 Mark
befanden. Der Beraubte kam gerade von der Bank, wo ihm
der Täter bereits aufgelauert hatte . Der Geschäftsmann rief
laut um Hilfe und verfolgte den flüchtigen Räuber . Auch
andere Passanten beteiligten sich an der Jagd , sodaß der
Wuber nach kurzer Zeit eingefangen war und auf die Poli¬
zeiwache gebracht werden konnte. Dort wurde festgestellt, daß
es sich um den 41 Jahre alten , zurzeit arbeitslosen , ledigen
Hilfsarbeiter Johann Schaub aus der Hasenbergstraße han¬
delt. Bei dem Handgemenge scheinen aus der Aktentasche 50
Mark in Silber verloren gegangen zu sein.

Stuttgart , i . Mai . (Durch eine verirrte Kugel getroffen.)
In der Nähe der Geroksruhe wurden — offenbar auf einer
privaten Schießbahn — Schießübungen veranstaltet . Dabei ist
die 12 Jahre alte Tochter eines Bauunternehmers aus Gab-
lenberg, die mit anderen Kindern in der Nähe spielte, durch
eine verirrte Kugel in den Bauch getroffen worden. Das
Mid sank zu Boden, erhob sich aber bald wieder, so daß das
Md und auch seine Spielkameradinnen dem Vorfall keine
weitere Aufmerksamkeit schenkten. Wahrscheinlich hatte das
Mädchen gar nicht gewußt, daß es von einer Kugel getroffen
wrden war, denn Blutspuren waren in der Wäsche kaum
N sehen gewesen. Die Eltern wurden erst am andern Tag
aii die Verletzung aufmerksam, als das Kind über heftige

Tcbmerzen klagte. Der nunmehr gerufene Arzt ordnete die
Merführung in das Karl -Olga-Krankenhaus an. Dort liegt
M Kind in lebensgefährlichem Zustand.

Zuffenhausen, 1. Mai . (Tragisches Ende.) Ein IMHriger
-»erheirateter Kaufmann von hier war wegen Nervenzusam¬
menbruchs ins Krankenhaus Cannstatt gebracht worden.
Freitag nacht ist der Unglückliche nun dort verschwunden. Er
hatte, wie am Samstag morgen festgestellt wurde, den Tod auf
den Schienen der Eisenbahn gesucht.

Eßlingen, 30. April . (Der Eßlinger freiwillige Arbeits¬
dienst als Muster .) Gestern besuchte die Saar -Regierung in
Aegleitung von Vertretern des Württ . Wirtschaftsministe¬
riums und des Schwäbischen Heimatwerks das Arbeitsamt
Mingen, um die dortigen Einrichtungen des freiwilligen
Arbeitsdienstes kennenzulernen. Das Ergebnis dieser Jnstruk-
twnsreise ist, daß die Saar -Regierung beabsichtigt, den frei¬
willigen Arbeitsdienst in Anlehnung an das Eßlinger Muster
auszubauen.

Gmüno, 30. April . (Sängerbunds -Tagung .) Am 7. und
13.Mai findet hier die Tagung des Schwäbischen Sängerbun-
'de» statt. Am Sonntag abend ist ein Begrüßungsabend in
i der Festhalle vorgesehen, bei der außer dem Orchester des
!3uf--Batl . die drei Gmünder Gesangvereine Mitwirken werden,
fZeit zur Besichtigung der Stadt, , des Münsters und der Mu¬
stern ist vorgesehen unter sachkundiger Führung . Es wird mit
seinem Besuch von rund tausend Gästen gerechnet.
' Rottweil, 30. April . (Ausgebrochen.) Donnerstag nacht

ein schwerer Einbrecher, der 1894 geborene Max Senried
aus Nordstetten, aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis aus-
Äebrochen. Der Entwichene, der schon fünf Jahre Zuchthaus
Md zwei Jahre Gefängnis verbüßt hat , ist seit Februar wegen
Wweren Diebstahls, verübt in der Bahnhofwtrtschaft in
Oberndorf und an anderen Orten , als Nntersuchungsgefange-
uer hier. Am Ostersamstag machte er bereits einen Aus¬
bruchsversuch, der mißlang . Deshalb und weil er auch ander¬
wärts schon aus Gefängnissen ausgebrochen war , wurde er
in dem oberen Stock untergebracht und mit einem Fuß an
«me Kette angeschlossen. Es gelang ihm, das Schloß der Kette
M öffnen, dann entfernte er das Fenster und drückte das
IGitter aus dem Gemäuer . Die Tischfüße seines Zellentisches
befestigte er übers Kreuz aneinander , steckte sie über einen
halben Meter weit zur Fensteröffnung hinaus , machte sie nnt-
Ms der Kette fest und ließ sich an einem Seil von der über
Kver Treppen hoch gelegenen Zelle an der Vorderseite des
dMngnisses herunter . Das Seil hatte er aus der Matratze
«nd dem Leintuch, die beide völlig Verschnitten sind, gefertigt.
»>-> 30. April . (Leichtsinn mit dem Tode bezahlt.) Der
K Jahre alte Polierer Karl Mauz aus Kirchheim u . T-,
wohnhaft in Neu-Ulm, machte am Freitag abend mit seinem
Motorrad eine Spazierfahrt in der Richtung nach Wiblingen,
«ei der Illerbrücke versuchte er, mit beiden Füßen auf dem
«attel stehend, freihändig zu fahren . Dabei verlor er das
Gleichgewicht, stürzte nach 30—10 Metern Fahrt rückwärts

Rad, wobei er sich schwere Verletzungen zuzog. Er wurde
dE Neu-Ulmer Krankenhaus gebracht, erlag aber noch am
Übend seinen schweren inneren Verletzungen.

Leutkrrch, i . Mai . (Die Zahlungen eingestellt.) Das
^wkhaus Bühl L Fischer hat laut „Allgäuer Volksfreund"
!. Zahlungen eingestellt. Zurzeit werden die Bücher revi-
M und ein Status aufgestellt. Das Bankhaus hatte zahl-
«icye Kredite gewährt , die jetzt nicht mehr oder nur unter
fermsten flüssig gemacht werden können.

Vom bayrischen Allgäu, 30. April . (Tragisches Ende eines
^Ubwerksburschen.) Der 32 Jahre alte Metzger Ernst Förster
„ Lmdenberg, der sich auf der Wanderschaft befand, sprang
n der Nacht in schlaftrunkenem Zustand auf die Straße , wo
r mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Ruffenvertrag und Forstwirtschaft
SAttgart , 30. April . Die Kleine Anfrage der Abgeord-

sren Dr. Ströbel und Genossen, betr . Schutz der Land- und

Forstwirtschaft gegen die Einfuhr aus Rußland hat das
Ttaatsministerium wie folgt beantwortet:

Nach den Feststellungen bei den zuständigen Reichsministe¬
rien ist die den Gegenstand der Kleinen Anfrage bildende
Pressenotiz aus Berlin , die auch in den Staatsanzeiger Nr . 57
vom 9. März 1932 übergegangen war , nicht als halbamtlich
anzusehen. Es handelt sich dabei viehmehr um die sinn¬
entstellende Wiedergabe einer Information des Auswärtigen
Amtes, die anläßlich dos Abschlusses der deutsch-russischen
Wirtschaftsbesprechungen wegen der Befürchtung einer gestei¬
gerten sowjet-russischen Einfuhr in einer Prcsscbesprechung
gegeben wurde. Laut kurzschriftlicher Aufnahme wurde der
Presse u. a. mitgeteilt:

„In einem Teil der Presse war die Befürchtung laut
geworden, daß die deutsche Landwirtschaft an diesen Be¬
sprechungen und besonders an den Kommissionsberatun¬
gen nicht genügend beteiligt worden sei. Die deutsche
Landwirtschaft ist, soweit es im gegebenen Rahmen mög-.
lich war , beteiligt worden. Eine sehr große Ausdehnung
auf diese Kreise was deshalb nicht nötig, weil es von
vornherein klar war , daß auf diesem Gebiete unter den
gegebenen Verhältnissen und unter besonderer Berück¬
sichtigung der deutschen Marktlage keinerlei irgendwie
geartetes Entgegenkommen in Frage kommen konnte. Für
diese Kreise bestand also, was das Ergebnis anbetrifft,
keinerlei Gefahr ."
Die Erklärung gegenüber der Presse steht durchaus im

Einklang mit den wiederholten Zusicherungen, die der würt-
tembergischen Regierung gegeben worden waren . Die würt-
tcmbergische Regierung vertritt seit langem den Grundsatz,
daß eine Ausfallbürgschaft nicht gegeben werden darf, wenn
sich die Lieferfirma zur Abnahme von Erzeugnissen der
sowjet-russischen Wald- und Forstwirtschaft verpflichtet hat.
Im übrigen hat Wohl die den Gegenstand der Kleinen Anfrage
bildende Pressenotiz aus Berlin nur an die Mineralölindustrie
gedacht, sodaß Befürchtungen wegen des Oelfruchtanbaus aus-
scheiden.

35VV Keaftfahrzruge außer Verwendung
Stuttgart , 27. April . In der Generalversammlung des

Deutschen Touring -Klubs , dessen württembergische Landes¬
gruppe heute über 3000 Mitglieder zählt, teilte Oberregie¬
rungsrat Adae als Vertreter des Polizeipräsidenten mit , daß
infolge der schlechten Wirtschaftslage am 1. Januar 8562
Fahrzeuge abgemeldet wurden gegen 511 im Vorjahr . In

!der Äutodichte stehe Stuttgart an dritter Stelle , die Zahl der
I Führerscheine sei um 25 Prozent niedriger als im Vorjahr.
. Auf sechs Männer kommt zurzeit eine Frau am Volant , bei
>Motorrädern auf 67 Fahrer eine Dame. Die Verkehrsregelung
>sei infolge Selbsterziehung der Kraftfahrer wesentlich abgebaut
-worden, es bestehen nur noch vier Verkehrsposten. Klagen
über mangelnde Höflichkeit Damen gegenüber seien beim Poli-

' zeipräsidium nicht bekannt geworden. Die Angelegenheit mit
den Höhenstraßen sei absolut unbefriedigend. Die Strafver¬
fügungen seien in den letzten zwei Jahren um 5000 abgebaut
worden. Der Zweck sei nicht „Straftigern ", sondern bessern.

, Dagegen gehe das Streben des Polizeipräsidenetn dahin,
Schädlingen und Rohlinge am Steuer immermehr zu ent¬
fernen. 65 Prozent der Führerscheine seien wegen Trunken-

, heit entzogen worden. Die Spannung zwischen Fußgängern
und Kraftfahrern müsse durch gegenseitige Rücksichtnahme
immer mehr verschwinden.

Pforzheim , 30. April . Die Leiche eines acht Monate alten
Kindes aus Dillweißenstein, das hier im städtischen Kranken-

-Haus gestorben ist, wurde von der Staatsanwaltschaft beschlag-
^nahmt und die Todesursache festgestellt, die noch nicht einwand-
. frei zu ermitreln war . Das Kind soll in einem unbewachten
!Augenblick in der Küche der elterlichen Wohnung aus dem
Kinderwagen gestürzt sein.

jist

Stuttgart , 30. April . (Württ . Weinmarkt Stuttgart .) Der
Württ . Weinmarkt Stuttgart hielt gestern im Kursaal in
Cannstatt seinen 5. Markttag ab, der gut besucht war und
einen befriedigenden Verlauf nahm. Angeboten waren rund
850 Hektoliter, worunter 500 Hektoliter Rot - und 350 Hekto¬
liter Weißwein, hauptsächlich aus dem Jahrgang 1931. Wäh¬
rend und nach der Versteigerung wurden rund 500 Hektoliter
abgesetzt und erlöst je Hektoliter für 1931er Rotwein 55—84
Reichsmark, für 1931er Weißwein 10—75 RM . 1930er Weine
waren nicht gefragt.

Stuttgart . 1. Mai . Sonntag abend gegen7 Uhr überschlug sich
in der Gebelsbergstraße in Heslach ein Kraftwagen infolge Platzens
eines Borderradreifens. Bon den 4 Insassen erlitt der Führer schwere
innere Verletzungen. Eine Dame und zwei kleine Kinder, die in dem
Kraftwagen fuhren, kamen mit Fleischwunden und Schürfungen davon.
Alle Verletzten wurden in das Marienhospital übergeführt.

Mannheim , 30. April . Am 15. April wurde eine im
Stadtteil Käfertal wohnhafte Ehefrau unter schweren Vergif¬
tungserscheinungen in das Städtische Krankenhaus eingelie¬
fert . Die Lebensmüde hatte ein Quecksilberpräparat einge¬
nommen, das sie zuvor in Wasser aufgelöst hatte . Am 27.
April starb die 29 Jahre alte Frau . Kurz vor ihrem Tode
erschien ihr dem Trünke ergebener Ehemann in völlig be¬
trunkenem Zustande im Krankenhaus, so daß die Polizei zu
Hilfe gerufen werden mußte, um den Mann zu entfernen.
Am nächsten Tage unternahm er einen Selbstmordversuch
durch Aufschneiden der Pulsader der linken Hand. Lebens¬
gefährlich verletzt wurde er nun ebenfalls in das Krankenhaus
eingeliefert.

Bad Reichenhall, 30. April . Bekanntlich hatte Bad Reichen-
hall den Reichspräsidenten eingeladen, seinen diesjährigen
Sommerurlaub auf dem Besitztum des Landrats von Martins
zu verhringen . Nunmehr ist vom Reichspräsidenten ein außer¬
ordentlich herzlich gehaltenes Dankschreiben eingelaufen. Es
heißt darin , daß der Reichspräsident in diesem Sommer zu¬
nächst einige Wochen auf seinem Stammgut Neudeck in Ost¬
preußen zu verleben gedenkt und daß es sehr zweifelhaft sei,
ob er in diesem Jahre überhaupt noch nach Süddeutschland
bzw. Bayern komme.

Heide, 1. Mai . Am Sonntag vormittag erschoß in Hassenbllttel
bei Wesselburen der Knecht der Gutsbesitzerin Kruse seine Arbeitgeberin,
die ihm gekündigt hatte. Der Knecht, der über zwei Selbstladepistolen
verfügen soll, verbarrikadierte sich nach der Tat im Hause und konnte
vorläufig nicht sestgenommen werden. Er soll geäußert haben, daß er
Selbstmord verüben wolle.

Schwerin, l . Mai. Ein 13 jähriger Schüler und ein 15 jähriger
Konditorlehrling, die trotz Warnung bei stürmischem Wind mit einem
Kanu auf den Schweriner See hinausgefahren waren, kenterten und
ertranken. Die Leichen wurden noch nicht geborgen.

ManUa , 30- April . Me Jusel Sulu (auch Jola genannt),
die größte der gleichnamigen Inselgruppen zwischen den Phi¬
lippinen und Borneo , wurde von einem Taifun schwer heim¬
gesucht. Die Stadt Jolo wurde zu Zweidrittel vernichtet. Ein

Küstendampfer ist gesunken. Die Zahl der Toten ist bisher
noch nicht bekannt. Die Stärke des Sturmes nimmt stünd¬
lich zu.

Der L. Mai in Stuttgart
Stuttgart , 1. Mai . Bei Demonstrationen, die heute aus Anlaß

des 1. Mai von den Kommunisten trotz des Verbots ausgesllhrt wur¬
den, Kain es zu 25 Festnahmen durch die Polizei. Die Festnahmen
erfolgte» bei Umzügen in der Altstadt und in Ostheim. Ein Versuch,
die Schloßplatzmusik zu stören, konnte von der Polizei im Keime er¬
stickt werden. Auch dabei wurden einige Demonstranten, die Sprech¬
chöre zu bilden versuchten, festgenommen.

Sonntag abend gegen9 Uhr bildeten etwa 50—60 Kommunisten
in Heslach einen Demonslrationszug. Sie wurden von dem Ueber-
sallkommando zerstreut. Dabei wurden weitere 3 Personen festge-
nommen, sodaß sich die Gesamtzahl der am Sonntag in Stuttgart
verhafteten Kommunisten auf 29 beläuft.

4. Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin"
Friedrichshofen, 2. Mai . (Tel . WTB .) Das Luftschiff

„Graf Zeppelin" ist heute früh um 5.03 zu seiner vierten Süd¬
amerika-Fahrt gestartet. Führer ist Kapitän Lehmann. An
Bord befinden sich zehn Passagiere, darunter ein Kind. Dieser
Flug wird der letzte in diesem Frühjahr sein.

Die Untersuchung von Kürtens Gehirn
Berlin , 30. April . Wie der Amtliche Preußische Presse¬

dienst mitteilt , hat die Deutsche Forschungsanstalt für Psychia¬
trie bei dem Kaiser Wilhelm-Institut in München, der das
Gehirn des am 2. Juli 1931 in Köln Hingerichteten Peter
Kürten zur wissenschaftlichen Verwertung überwiesen worden
war , nach dem Abschluß der Untersuchung mitgeteilt , die
Untersuchung habe in allen Teilen des Gehirns völlig normale
Verhältnisse ergeben. Es fehlten jegliche Anhaltspunkte für
das Bestehen irgendeines Krankheitsprozesses. Ebenso finde
sich nicht der geringste Verdacht für irgendeine anatomische
Störung , die etwa auf angeborene oder erworbene Geistes¬
krankheit hindeuten könnte. Das anatomisch-biologische In¬
stitut der Universität Berlin hat hierzu mitgeteilt , daß das
Ergebnis der von ihm vorgenommenen Untersuchung mit
diesem Befund übereinstimme.

Sportecke.
Länderspiele:

Die französische Nationalmannschaft konnte am gestrigen
Sonntag eine süddeutsche Auswahlmannschaft in Bordeaux
knapp mit 1:3 Toren hesiegen. Durch die großen Meister¬
schaftsspielekonnte Süddeutschlnnd nur eine zweite Garnitur
stellen, die sich aber trotzdem in Frankreich und vor französi¬
schem Sportpüblikum sehr wacker hielt.

Um die süddeutsche Meisterschaft:
Das Endspiel in Stuttgart : Das Spiel Bayern München

— Eintracht Frankfurt wurde fünf Minuten vor Schluß beim
Stand von 0:2 für Frankfurt abgebrochen.

Um die dritte süddeutsche Bertreterstelle:
1. Ausscheidungsspiel: Im Karlsruher Phönixstadion lie¬

ferte gestern im ersten Ausscheidungsspiel der F .C. Nürnberg
ein sehr großes Spiel und konnte den F .-Sp .-V. Frankfurt
hoch mit 5:0 Toren besiegen. Am Himmelfahrtsfest findet
nun das zweite Ausscheidungsspiel zwischen F.C. Nürnberg
und Stuttgarter Kickers in Nürnberg statt.

Um den Aufstieg:
Gruppe Württemberg : Sportfreunde Heilbronn — Stutt¬

garter Sportfreunde 0:7, Normannia Gmünd — F.C. Tailfin¬
gen 3:2.

Tabelle der Aufstiegsspiele

Normannia Gmünd
Sportklub Stuttgart
Sporifr. Stuttgart
FC . Tailfingen
FV. Niesern
Sportfr. Heilbronn

6 4 1 I
5 3 1 1
5 2 1 - 2
6 13 2
4 11 2
4 0 1 3

19 13
15 7
15 9
II 16
13 12
3 19

Punkte

9
7
5
5
3
1

Gruppe Baden : F.C. Offenburg — Sp .-Vgg. Freiburg 6:2,
F .C. Konstanz — Frankonia Karlsruhe 3:2, Sp .-Vgg. Tros¬
singen — Sportfreunde Forchheim 3:2.

Kreistiga:
Kreis Enz-Neckar: Huchenfeld — Eutingen ausgef., Er-

singen — Mühlacker 1:2.
Freundschaftsspiele:

V.f.B . Stuttgart — Tennis Borussia Berlin 1:3, 1860
München — Tennis Borussia Berlin 6:1, F.C. Pforzheim —
F.C. Zürich 6:6, F.C. Birkenfeld — Ballspielklub Pforzheim
1:0, F .C. Schwann — F.C. Birkenfeld (Res.) 0:2. M.

Wacker Waldweg gegen Viktoria Tchönbügel 1:3
Kürzlich fand auf dem Platz des 1. F .C. Birken¬

feld ein Fußballspiel der beiden Arbeitsdienste statt. Ging
das Vorspiel zugunsten des Wacker Waldweg aus, so sollte
es diesmal anders werden.

Spielverlauf:  Gleich die ersten Minuten lasten eine
Ueberlegenheit des Viktoria Schönbügel erkennen, welche auch
in einem von Hattich erzielten Tor deutlich zum Ausdruck
kommt. Auf beiden Seiten wurden schöne Angriffe vorge¬
tragen , welche aber meistens von gut arbeitenden Verteidigern
abgestoppt wurden. Regelmann kann durch einen Flachschuß,
den Wacker allerdings hätte halten müssen, das Resultat auf
2:0 verbessern. Vor dem Gehäuse des Viktoria wird es jetzt
etwas brenzlich. Einen von Roth schön hereingegebenen Eck¬
ball kann Rieth zum Ehrentor der Wackerleute einsenden.
1:2 führt Viktoria Schönhügel. Kurz vor Schluß der ersten
Halbzeit hätte Wacker Waldweg Gelegenheit, den Ausgleich
herzustellen; aber Stahl schießt einen Elfmeter dem Torwart
in die Hände. Die zweite Spielhälfte verlief abwechslungs¬
reich mit ziemlich ausgeglichenem Spiel . Fünf Minuten vor
Schluß kann Vikloria noch einen dritten Treffer erzielen. K.

Geschäftliches
Belohnter Sparfleitz

Die bekannte CCN -Bausparkasse Leonberg hat am 18.
April 1932 ihre 10. Zuteilung beschlosten, durch welche an
59 Sparer RM . 693 100.— langfristige, niederverzinsliche Dar¬
lehen erneut zur Verfügung gestellt wurden . Mit dieser Zu-
teilung erreicht die Gesamtleistung der CCN -Bausparkasse
die beachtenswerte Höhe von RM . 6 756 900.—. Die Gelder
für die 10- Zuteilung wurden in einer Zeit größter Not und
Armut in Deutschland gesammelt. Umso anerkennenswerter
ist der Sparfleiß und umso erstaunlicher die Sparleistung der
CCN -Sparer und ihrer Bausparkasse. Wir b̂eglückwünschen
die CCN -Bausparkasse und ihre Sparer zu diesem schönen
Erfolg . Die nächste Zuteilung ist für den Monat Juli mit
Stichtag 1. Juni 1932 in Aussicht genommen.



Wiirtt. Fleckviehzuchtveeband
für den Sülchgau , Sitz Herrenberg.

Die staatliche

VezirksrindvielMau
sür den Bezirk Neuenbürg findet in Neuenbürg am Mitt¬
woch. den 18. Mai ds. 3s ., vormittags8 Uhr, statt. Die
Zulassungsbedingungen zu dieser Prämiierung sind im Württ.
Wochenblatt sür die Landwirtschaft Nr. 11 vom 12. März
1932 ersichtlich. Anmeldungen müssen bis spätestens 8.
Mai dieses Jahres bei Landesökonomierat Dr. Dobler,
Herrenberg, eingegangen sein. Die Anmeldeformularesind
vom Sekretär des Fleckoiehzuchtvereins, Bezirksaktuar Koch,
Neuenbürg, zu beziehen.

Der Berbandsvorfitzeude:
(gez.) Fr . Adlung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird wiederholt bekannt gegeben, daß das

Spielen ans städtischen«. privaten
Grundstücken

und selbstverständlich auch auf der Großen Wiese verboten
ist, ebenso das Ballspielen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen. Auf dem Turnplatz, ebenso auch in den Schul¬
höfen sind Fußballspiele überhaupt nicht, andere Ballspiele
nur unter Aussicht von Lehrern oder Turnwarten gestattet.
Aus dem Sportplatz im breiten Tal ist Raum genug zur
Ausübung von Sport und Spiel.

Es muß die dringende Bitte ausgesprochen werden, der
Reinlichkeit in der Stadt und in

der Umgebung
die größte Aufmerksamkeit zu widmen. Es ist verboten,
Papier, Zigarettenschachteln und andere Abfälle wegzuwersen
und an Waldrändern usw. ganze Schutthaufen abzuladen.
Die Polizei allein kann hier nicht Ordnung schaffen, jeder
Einwohner hat ein Interesse daran, daß Zuwiderhandelnde
bestraft werden.

Ortspolizeibehörde : Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bewerber um die Stelle des

Vade-
AusteheeS

für Heuer wollen sich bis spä¬
testens7. Mai ds. Is . schrift¬
lich oder mündlich melden beim

Bürgermeisteramt.

8tSÜKlMMIl'8
vdolMsvimede
UvrlwMteii
Heuevbürg, I«I. Z21.

klick- luinakmen tlir Verketirs- Verdung
kresgedte, ckuslcdtsllurten

Verlangen 8ie kille Alu8ter.

Freiw. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Himmelfahrtsfest, den 5. Mai 1932,

findet der in der Generaloersammlung beschlossene

/dTZSlIUS
in Richtung Mißebene, Schwärmer Warte, Roten-
bachsträßle mit Halt in der Eyachbrücke statt.

Hiezu werden unsere Mitglieder mit Angehörigen, alte
Kameraden und Freunde der Feuerwehrsache sreundlichst
eingeladen.

AbmarschV«7 Uhr. Anzug: Rock und Mütze.
Der Derwaltungsrat.

3wangSversteigeeung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert

werden am
Mittwoch den 22. 3 «ni 1SS2, vormittags 8 Uhr,

aus dem Rathaus in Conweiler
das auf Markung Conweiler belegene, im dortigen Grundbuch

Heft 42, Abt. I Nr. 19,
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerksauf
den Namen der

Kappler » Marie , geb. Genthner, Ehefrau des Her¬
mann Kappler, Landwirts in Conweiler

(Konkursverwalter: Rechtsanwalt Holl  in Neuenbürg)
eingetragene Grundstück:

Geb. 136: 4 a 72 qm Wohnhaus, Holzhlltte, Abtritt,
Scheuer und Hofraum,

an der Hauptstraße,
Parz. 567: 17 g 37 qm Baumacker in Etzäckern,

22 a 09 qm
gemeinder. geschätzt am 25. Febr. 1932
zusammen zu —> 10000.— RM.

Der Versteigerungsvermerk>st am 23. Februar 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungs Vermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 29. April 1932.
Kommissär : Bezirksnotar Fa Ich.

Allgemeine SrlSlranlenlaste Neuenbürg.
Wichtig für Arbeitgeber «nb Versicherte!

Die Beiträge zur Kranken-Dersicherung wurden durch Beschluß des Ausschusses mit Wirkung vom 1. Mp
1932 ab von seitherigen

6.7S Prozent auf 6.80 Prozent ermäßigt.
Die Beiträge betragen daher ab 1. Mai 1932 wie folgt:

l 2 3 4 s 6 7 8 9 ^
Für den Für 1 Woche Für2 Wochen Für 4 Wochen Für l Monat Für 1Monat

nrmio -nroeirsveroiensi Q Kalendertag bzw. 7 Tage bzw. 14 Tage bzw. 28 Tage mit30 Tagen mitNTaae«
2

in 4
Wochen

bis

in 1
Monat

bis

Anteil Anteil Anteil Anteil

Q
in 1 Woche
über i bis

rr

V

unauf-
ge-

rundet

auf¬
ge¬

rundet

des
Ver¬

sicherten
2Drittel

zu¬
sammen

des
Ver¬

sicherten
2 Drittel

zu¬
sammen

des
Ver¬

sicherten
2 Drittel

sammen
des
Ver¬

sicherten
2Drittel

zu¬
sammen

des
Ver¬

sicherten
2Drittel

sammen
des
Ver¬

sicherte,
2Dritte!

RM. RM. RM. RM. RM. Psg Pis- Pfg. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RA.

I — 10.60 42.- 45.— 1 . - 6,50 6 4 0,45 0,30 0,90 0,60 1,83 1,22 1,95 1,30 2,01 1.31
2 10.50 17.50 70.- 75.— 2 .— 13,00 12 8 0,90 0,60 1,83 1,22 3,63 2,42 3,90 2,60 4,02 2,68

3 17.50 24.50 98.— 105.— 3.— 19,50 18 12 1,35 0.90 2,73 1,82 5,46 3,64 5,85 3,90 6,03 4.02
4 24.50 31.50 126.— 135.- 4.— 26,00 27 18 1,83 1,22 3,63 2,42 7,29 4,86 7,80 5,20 8,07 5.38!
5 31.50!38.50 154.— 165.- 5.- 32,50 33 22 2,28 1,52 4,56 3,04 9,09 6,06 9,75 6,50 10,08 6.72!
6 38.50 45.50 182.— 195.— 6.- 39,00 39 26 2,73 1,82 5,46 3,64 10,92 7,28 11,70 7,80 12,09 8,06
7 45.50 52.50 210 . - 225.- 7.— 45,50 45 30 3,18 2,12 6,36 4,24 12,75 8,50 13,65 9,10 14,10 9,40
8 52.50 59.50 238.- 255.— 8.— 52,00 51 34 3,63 2,42 7,29 4,86 14,55 9,70 15,60 10,40 16,11 10,74
9 59.50 66.50 266.— 285.— 9.— 58,50 57 38 4,08 2,72 8,19 5,46 16,38 10,92 17,55 11,70 18,12

12,08̂über über
10 66.50 u.mehr 266— 285.- 10 . - 65,00 66 44 4,56 3,04 9,09 6,06 18,21 12,14 19,50 13,00 20,16 13,44l

Die Beiträge zur Arbeitsloseu-Berficherung betragen wie seither 6,50 Prozent.

Die neuen Beitrags -Uebersichten können bei der Kasse, ihren Geschäftsstellen und Einziehern unentgeltlich
bezogen werden. !

Neuenbürg, den 30. April 1932.
Vorsitzender des Vorstandes : gez. : Fr . Heinzelmann.

Engelsbrand, den 1. Mai 1932.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Schuhmachermeister,
im Atter von 68 Jahren von seinem schweren
Leiden erlöst worden ist.

In tiefem Leid:
Katharine Beyle , geb. Weick,

mit Angehörigen.
Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

Bieter
vvascnbeiae

SroKe RurwskI

pH.
Alster

V/ssctiseicke » SS
pkA.

Alster^VssellZsicke un «L
NäNsr

AVA8cli8eiae
Aletsr

VVo1lmU88S>lN

Alster
V/ollnill88slin

Alster
Wollmu88Slin i unel
- - —* NöNsr

vutS QusMstsn VVollmusselin

Verreist WM2. litt 7. M IM.
Zul . Xisuser , »elieMch.

stast!. geprüfter Dentist

(Ol SsuLpsrkssse
>l.s «»nbsrg (Württemberg)

Onküokbsrs 4 °/o>gs Osrlsksn ru kisusbsa , kî po-
tksksasbiösrmg , ^xistsnrgrüakrmg
Auskunft unci Prospekts Kursk ttsuptvsrtrstsr:
«ttlvslm rricU, blsusnviirg,

vsnkrssung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme von nah und fern, die wir bei dem
Heimgang unserer lieben Entschlafenen

kn» Svpkis Nksikdssr,
geb. Kleiber,

erfahren dursten, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn PredigersK. Friederich, den erheben¬
den Gesang, die zahlreichen Kranzspenden und
allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte beglei¬
teten, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Weitzhaar.

Birkenfeld, den 2. Mai 1932.

Meldungen für

am Himmelfahrts¬
tag sofort an
Eberh . Efstch.

Murtteullil
sucht Wochenend-Hütte oder
Gartenhaus in abgelegener
Gegend, möglichst mit Wasser,
zu mieten.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Prima

Steckzwiebel
eingetroffen.

Denker, Samenhdlg.

Scksllvlstteil
40 Pfg . Gelegenheitskaus,
25 cm, gespielte, lO St . 3.50.

Neue elektro Raumton
l .— Mk . Gunst. Teilzahlg.
Bergmann , Breslau I, Las¬
salleplatz1 (L. 2l2 ).

Alx Ms
sür

lec 'nmk u . Incivstl ' iS

12 rsickillustrisrts Nskts unel
4 Irortsnloss öücksr im lolir.
ksrugLprsia KAl2.22 im Visr-
tsljokr. Verlangen Sie Ico;-
tsnlos prokskskt vom Verlag

visck L La, Stuttgart

klns ^sikctii ' iks,

c>is
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